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Sn ber ®etiiralBorfianb§=
©ibttng Pom 30. SIprtI in ^iiridf,
an toeldjer tag febmetser. 3«*
buftriebepartemeut buret) ©errn
2)r. Saufmattn üertreten toar,
tourbe naef) ©rlebigung be:fd)ie=

bener Serdnggefdjäfte als ^eitpuntt ber SDelegiertcnberfamm*
lung in ©ertëau ber 7./8. Suit beftimmt unb bie $raftanben=
Ufte feftgefebt. Sllg §aupttraftanben finb anfeer ben ge=

fcfsäftlicfjen in Slugfidjt genommen ein ffteferat beS tperrn
Satior.alrat äBilb in ®t. ©atten über bie fjorberuttg ber

Serufglebre beim fKeifier unb ein bîeferat beë fperrn Sieili,
Stebaftor ber „@df>toeiger. ©clmbmacberseitung", über ben

ä3efäf)igungSnad)toetS im §anbmerl £iep fommen bie 2ln*
träge beg ßeniralüorftanbeg uttb beg ©etoerbePereing Safel
betr. ©tatntenrebifion. Sorot! unb ©entralborftanb finb neu

p toäblen. — SDag Programm für bie ztoeite fdjtoeizertfdje
SlngfteHung prämierter Seljrlinggarheiten tourbe nach ben

Slnträgen ber ®entraf=Srüfunggfommiffton feftgefefst. SDiefe

Slugftettung toirb als III. Slbteilung in ber ©ruppe XVIII
ber Sanbegaugftellung in (Senf 1896 (Serufücäjeg S3iIbttngS=
toefen) eingereiht toerben. Sie begtoedft, eine oergleietenbe
lleberfid)t über ben ©tanb uttb bie Organifation beg ßebto
finggprüfunggtoefeng in ber ©ebtoeß p getoinnen unb für
biefe 3nftitution felbft Seopoganba, fpejieU in ber rotnant=
fdjen ©djtoeiä p maiden, Sämtliche Srüfttnggfreife, toetc^e

auf bie llnterftübung beg Sunbeg, be^to. beg ©ebtoeßer.
©etoerbebereing SInfprucfi madjen, finb pr Sefcbicfnng ber

SIugfteEung oerpflidhtet. — Ilm bie Sereingpublitationen auch

ben frangöfifd) fpredjenben ©etoerbetreibenbett pgänglidj p
matter., toirb bent in greibttrg erfdjeinenben „VIrtifan " eine

regelmäßige ©ntfdtäbigung für lleberfeßungstoften unter he«

ftimmten Sebiitguttgen gugefproeifen. — 3n Sepg auf bie

fraget toag foil nach Seraerfung bon Slit. SI'" ber Sun=

begberfaffuttg geftfteßen? tourbe nad) einleitenbent Sieferate
beg örtt. ©djetbegger bon Sern einftimmig erfannt, bie Se=

ftrebungen für ©rlangung eines fcßmeigerifc^en ©etoerbeges

feßeS feien ttnabläffig fortpfeben, offtte bamit bie in meb=

reren Sanionen angeregte ïantonale ©etoerbegefefegebuttg

irgenbtoie aufhatten p wollen, ba eg in mancher Siitfitung
fchtoierig fein bürfte, für bie mannigfaltigen Serbältniffe im
©etoerbetoefen eine allen totalen nnb beruflichen Sebürfniffen
entfprecßenbe gefeßlicße Siegelung auf eibgenöfftfebem Soben

p finben. ©3 toirb betnnadj für gtoedEmäffig hefnnben, uor=

erft biejenigett fragen anfpgreifen, in melden am ehefien

eine (Sättigung ber ©emerbeireibenben gebenfbar ift. Ser
ßeniralborfiattb hat fich itt Sepbung auf bag Sorgehen
geeinigt unb hofft, troß ber Sdjmierigteiten, mit meldjen bie

©ntfprechnug ber bielfachen Sffiünfche unb fßoftulate berhun=

ben ift, in Sälbe Sorfd)läge machen p tonnen.

SerOanbêmefen.
£>imbU)erïer= uttb ©croerbcüerein Sangnau. $ie ge=

plante Sereinigung ber fèanbmerfer p einem §anbmerter*
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praktische Stätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Dsidinghausen.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. M,
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Wir hoffen immer — und in alle» Pingen
ist hoffen besser als verzweifeln.

Schweizer. Gewerbeverein.

(Offizielle Mittcil. d. Sekretariats.)

In der Centralvorstands-
Sitzung vom 30. April in Zürich,
an welcher das schweizer. In-
dustriedepartement durch Herrn
Dr. Kaufmann vertreten war,
wurde nach Erledigung verschie-

dener Vereinsgeschäfte als Zeitpunkt der Delegiertenversamm-
lung in Herisau der 7./8. Juli bestimmt und die Traktanden-
liste festgesetzt. Als Haupttraktanden sind außer den ge-
schäftlichen in Aussicht genommen ein Referat des Herrn
Nationalrat Wild in St. Gallen über die Förderung der

Berufslehre beim Meister und ein Referat des Herrn Meili,
Redaktor der „Schweizer. Schuhmacherzeitung", über den

Befähigungsnachweis im Handwerk. Hiezu kommen die An-
träge des Centralvorstandes und des Gewerbevereins Basel
betr. Statutenrevision. Vorort und Centralvorstand sind neu
zu wählen. — Das Programm für die zweite schweizerische

Ausstellung prämierter Lehrlingsarbciten wurde nach den

Anträgen der Central-Prüfungskommissiou festgesetzt. Diese
Ausstellung wird als III. Abteilung in der Gruppe XVIII
der Landesausstellung in Genf 1896 (Berufliches Bildungs-
Wesen) eingereiht werden. Sie bezweckt, eine vergleichende
Uebersicht über den Stand und die Organisation des Lehr-
lingsprüfuugswesens in der Schweiz zu gewinnen und für
diese Institution selbst Propaganda, speziell in der romani-
scheu Schweiz zu machen. Sämtliche Prüfnngskreise, welche

auf die Unterstützung des Bundes, bezw. des Schweizer.
Gewerbevereius Anspruch machen, sind zur Beschickung der

Ausstellung verpflichtet. — Um die Vereinspublikationen auch

den französisch sprechenden Gewerbetreibenden zugänglich zu
machen, wird dem in Freiburg erscheinenden „Artisan" eine

regelmäßige Entschädigung für Uebersetznngskosten unter be-

stimmten Bedingungen zugesprochen. — In Bezug auf die

Frage: was soll nach Vewerfung von Art. 34^ der Bun-
desverfassung geschehen? wurde nach einleitendem Referate
des Hrn. Scheidegger von Bern einstimmig erkannt, die Be-
strebungen für Erlangung eines schweizerischen Gewerbege-
setzes seien unablässig fortzusetzen, ohne damit die in meh-

rereu Kautonen angeregte kantonale Gewerbegesetzgebung

irgendwie aufhalten zu wollen, da es in mancher Richtung
schwierig sein dürste, für die mannigfaltigen Verhältnisse im
Gewerbewesen eine allen lokalen und beruflichen Bedürfnissen
entsprechende gesetzliche Regelung auf eidgenössischem Boden

zu finden. Es wird demnach für zweckmässig befunden, vor-
erst diejenigen Fragen aufzugreifen, in welchen am ehesten

eine Einigung der Gewerbetreibenden gedenkbar ist. Der
Centralvorstand hat sich in Beziehung auf das Vorgehen
geeinigt und hofft, trotz der Schwierigkeiten, mit welchen die

Entsprechung der vielfachen Wünsche und Postulate verbnn-
den ist, in Bälde Vorschläge machen zu können.

Verbandswesen.
Handwerker- und Gewerbeverein Langnau. Die gc-

plante Vereinigung der Handwerker zu einem Handwerker-
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unb ©emerbeberein ßangnau ift p ftanbe gefommen. girfa
40 3ft ann fanben fid) oorlefeten SonnerStag abenb im „hotel
©mmenthat" in ßangnau ein gur befinitioen ©runbung beS

Serein?, pr Seratung ber oom protuforifdEjeri Komitee aus»

gearbeiteten Statuten unb 3m 2Baf)I be? SorfianbeS.

Sie ©laferntetfier Qürid)? haben
im „Sfanen" eine Serfammtung ge=

batten, welche at? gortfefeung ber früher
befprohenen gebadjt, bie bamatS be»

fhloffene Siaiutenrebifion für einen
erweiterten 2fteifteröerein nun materiell

p bebanbeln batte. (Sine Umfrage
bon äftann 31t 2ftann batte mit 2IuS=

nabnte einer eir.gigen Stimme bnrcb»

tneg bic gufümmung prn gufammen»
'

fhtufe ber Sfteifierfcßaft pr gotge.
(Sin Solum, ba§ ber Sin ficht SInSbrud j

gab, eS werbe nun wohl Stellung gegen bie Slrbeiterfcfeaft

genommen werben motten, mürbe in lebhafter SDiêfuffion
immer mieber betont, baß eS fidj nicht um irgenb eine fe.nb» }

liebe Stettungnabme tfanble, fonbern um ben gufammenfhtufe |

ber äfteifterfhaft für alte gälte. (Segen bie Slrbeiterfdjaft j

motte man niebt Stellung nehmen, beoor biefetbe fidj feinb»
lieb benehme. Sie Statutenberatung, borbereitet buref) einen I

Seriebt ber für ihre Sorbereitung eingefefeten ^ommtffion, |

refuttierte mit Slnnabme be? ©ntmurfS, welcher at§ Swede i

ber Sereinigung fotgenbe fßunfte nennt: Siegelung beS ßeßr»

tingSmefenS. Sereinbarung beS SlrbeitSuerhältniffeS jmifhen
Slrbeitgeber nnb Slrbeitnehmer. geftfefcung einheitlicher formen
für Uebernahme bon Slrbeit. Slnftrebung bon gemeinfcf)aft=

liehen SepgSqueßen unb gemeinfhaftliher Uebernahme bon
Slrbeit. Sefämpfung ber Shinufcfonfurrenj. Slnfhlufe an
anbere SerufSgenoffenfhaften bermanbter Srandjen. Sie j

Siëfuffion über bie Sauer ber SünbigungSfrifien für ben |

SluStritt au? bem Serein ergab gefthatten an einem gabt, j

gegen Stnträge auf ein halbe? galjr. lieber bie höhe ber |

Sufeen bet Sertefeung beS SarifS unb ber Statuten burd)

©in§elmnfier mürbe nach langer Siéfuffiotc befchtoffen, bem

Schulbigen werbe eine Sufee bon gr. 500 auferlegt. ©r= j

mäfeigung biefer Sufee tönne nur burd) bie ©eneratöerfamm»

tung befefetoffen werben, gür Uneinigfeiten mürbe ein Schieb?»

gericht borgefehen. Sen Schlafe ber Serhanblungen bilbeten
technifche Seratungen.

Ser jiirdjer. fnufoitnle ©djutiebe» j

nnb SBapenneiftcr» Herein hielt am
29. Slpril im „ßömen" in Steilen feine j

orbentlidfe hanptöerfammtung ab. Sie» i

felbe mar bon ben ftäbtifchen Sfteiftern
jiemltd) zahlreich befndjt, bagegen fehlten
namentlich bie üfteifter bom ßanbe. Ser
Sräfibent, ®err g r e p, Scßmiebmeifter
in Sßinterthur, leitete bie Serhanblungen.
Stach bem Sertefen be? ißrotofoßS unb
Slufnahme einer Slnptß neuer Stitgtieber
folgt ein 23ericf)t ber Setegierten bon
ber Seifammtung beS ©hweijerifhen

SerbanbeS in Sern. ©S war ba beftimmt worben, bafe

feber Steifter feinem auStretenben Slrbeiter, folnie feinem an?»

tretenben ßehtlinge eine ©nitaffungSfarte mitpgeben habe,
ohne SorweiS biefer Sorte foil fein Steifter einen Slrbeiter
einftetten. Siefe Seftimmung Wirb aud) einftimmig bom

prdjer. fantonaten Serein gutgeheifeen. gerner foß barnah
getrachtet werben, Sftittel unb SBege p finben, um ben bie

Sfteifter fchäbigenben Setailberfauf ber ©ifenhanblungen mög»

lidjft mirffam 311 befhrätifen. ©8 würbe eine Sfommiffion

pr Prüfung ber grage unb näherer SlntragfteHung ernannt.
Sie neue bon ber Regierung genehmigte SBerfftattorbnung
für ben fant. Serbanb wirb einftimmig angenommen. Sit?

nächfter SerfatnmlungSort wirb Söintertfiur beftimmt unb

ferner befchtoffen, jährlich gWei hauptöerfammtnngen abp»
halten, eine im grühjahr nnb eine im §erbft. Ser Sor»
ftanb Wirb in globo auf eine neue SlmtSbaner beftätigt.
Sie ftabtgürcherifchen Sfteifter madjen bie Mitteilung, bafe
fie ihren Slrbeitern eine grift bis 7. Mai gefefet haben pr
SEBteberaufnaßme ber Slrbeit. Solche ©efeßen, bie fidj bann
bis bahin nicht sur Slrbeit gemetbet haben, werben at§ Streifer
auf bie ßifte genommen unb pu&ligiert. ©8 wirb ferner ba§
Serhatten beS SlrbeiSnacßWeiSbureauS ber Slrbeiter getabelt,
bas ganj Wißfürltd) öerfabre nnb mau werbe einfah als
©egenrepreffalien feine fothen Slrbeiter mehr einfteUen, bie
einem gadjoerein angehören. Sind) bie ©ntfteflung ber ßoßn»
berßättniffe ber Slrbeiter in öerfhtebenen Slättern wir arg
gerügt.

©djrcincrftreiï Sitrid). Stach ber „Schmeiß Shreiner»
jeitung" ftreifen in gütid) bei 113 Meiftern (107 Sdjreinern
nnb 6 Saumeiftern) 432 Slrbeiter (82 Schwerer unb 350
SlnSlänber), bagegen arbeiten fort 488 Slrbeiter (266 Schwerer
nnb 222 SlnSlänber). SaS haupifontingent ber Streifer
bitben lebige SlnSlänber.

30,000 ©treiïer. gn SBien würbe in gwei öon Sau»
arbeitern abenbS abgehaltenen Serfammtnngen ber Streif
befhtoffen. Sie Sauarbeiter, bereit gabt 30,000 beträgt,
berlaitgen einftünbige Serfürpng ber SlrbeitSgeit unb ©in»
führung einer einheitlichen SlrbeitSorbnnng. Sie gimmer»
teute lehnten ben SluSftanb, als gegenwärtig inopportun, ab.

Unfall» unb ffranïeuïaffc ber ^Baugewerbe bait Sitrih-
Sie erfte gahreSrehunng, umfaffenb ben Seitraum öont
1. Mai bis 31. Sejcmber 1893 fhtiefet in ber Unfattfaffe
mit einem SlehnnngSüberfh'ufe öon 89,847 gr. unb einem

Sleferüefonb öon 2924 gr. unb bie ÜfranEenfaffe ergeigte

auf 1. gamtar 1894 etn SereinSbermßgen öon 30,359 gr.
30 ©tS. Ser gapreSberiht Eoufiatiert, bafe feit bem 1. Mai
1893 eine erfreuliche Slnphl Meifter mit ihren Slrbeitern
beigetreten, fo bafe bie Saht ber am 31. Sejember 1893
beteiligten girmen auf 123 angeftiegen ift. Sie Unfall»
abteitung geigte auh biefeS gahr eine anfehnlihe ©rhßhung
beS Slftiöfalbo, fo bafe 4% ßow ßohn genügt, aßen ab»

fehbaren gorberungen ju entfprehen. Sie Sermaltung hat
ftetS mit bem ShmergenSftnb aßer UnfaßöerfthernngSfaffen,
ber Simulation p fämpfeu unb fogar auf bem Srojefewege
ungebührlihe gorberungen öon ber §anb weifen müffen.
©§ gibt eben ßeute, meint ber Seriebt, bie fid) ein ©e»

brechen einbüßen, maljrenbbem fie einfah burd) monatelanges
herumliegen ober herumbagieren bon ber Slrbeit entwöhnt
finb, unb ihnen bas Slnfangen eben Sdjnterjen maht. ©in
Simulant hatte 6000 gr. ©ntfhäbignng berlangt, unb
würbe nah gtemfih langwierigem Srojefe oom ©eriht mit
feiner gorberung gänjlih abgewiefeit. SaS fRefnttat war:
@r ift jefet mieber gefunb unb arbeitet wie poor. Sie @e»

famtgafjt ber Unfaßpatienten beträgt 1241 mit 18,235 Un»

faûtagen. gür bret Sobesfäße mürben je 6000 gr. an?»

begahlt unb für bleibenbe Slahteüe 3500 bis hinunter mit
34 gr. SaS ©rgebniS ber Sranfenfaffe fann nid)t als ab»

folut günftig begeihnet werben, inbeffen werben fid) Seiträge
unb Unterftüfeung gleich bleiben. Sin SUanfeuunterftüfeungen
würben [51,681 gr., für gnbalibe 5100 gr. anSgerihtet.
©ine gufammenfteflung nah ber höhr beS SageSberbienfteS
aus aßen tranfen» unb Unfaßfdieinen ergibt folgenbe Scata:
Satienten mit 2—2,9 gr., 11 %> 3 — 3,9 36 %, 4—4,9
48%- & Sr. unb mehr ßohn 10%. hiermit giemtid) über-

einftimmenb, fteßt fih bie Unterftüfeung pro Sîranfentag auf
burhfhnittlth brei granfen.

hotel Söerb am unteren fUtiifjlefieg in $er
„SageSanjeiger" fhreibt: „2ßan mufe eS herrn Slrhüeft
©ruft laffen, was er maht, padt er am redjten Ort an
unb baS ift fidjer, 3«rih hat ihm oiel p oerbanfen. Sie
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und Gewerbeverein Langnau ist zu stände gekommen. Zirka
4V Mann fanden sich vorletzten Donnerstag abend im „Hotel
Emmenthal" in Langnau ein zur definitiven Gründung des

Vereins, zur Beratung der vom provisorischen Komitee aus-
gearbeiteten Statuten und zur Wahl des Vorstandes.

Die Glasermeister Zürichs haben
im „Pfauen" eine Versammlung ge-
halten, welche als Fortsetzung der früher
besprochenen gedacht, die damals be-

schlossene Statutenrevision für einen
erweiterten Meisterverein nun materiell
zu behandeln hatte. Eine Umfrage
von Mann zu Mann hatte mit Aus-
nähme einer einzigen Stimme durch-
weg die Zustimmung zum Zusammen-

^

schloß der Meisterschaft zur Folge.
Ein Votum, das der Ansicht Ausdruck j

gab, eS werde nun wohl Stellung gegen die Arbeiterschaft
genommen werden wollen, wurde in lebhafter Diskussion
immer wieder betont, daß es sich nicht um irgend eine fe,nd-
liche Stellungnahme handle, sondern um den Zusammenschluß j

der Meisterschaft für alle Fälle. Gegen die Arbeiterschaft z

wolle man nicht Stellung nehmen, bevor dieselbe sich feind-
lich benehme. Die Statutenberatung, vorbereitet durch einen

Bericht der für ihre Vorbereitung eingesetzten Kommission, ^

resultierte mir Annahme des Entwurfs, welcher als Zwecke >

der Vereinigung folgende Punkte nennt: Regelung des Lehr-
lingswesens. Vereinbarung des Arbeitsverhältnisses zwischen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Festsetzung einheitlicher Normen
für Uebernahme von Arbeit. Anstrebung von gemeinschaft-
lichen Bezugsquellen und gemeinschaftlicher Uebernahme von
Arbeit. Bekämpfung der Schmutzkonkurrenz. Anschluß an
andere Bcrufsgenossenschaften verwandter Branchen. Die
Diskussion über die Dauer der Kündigungsfristen für den

Austritt aus dem Verein ergab Festhalten an einem Jahr, ^

gegen Anträge auf ein halbes Jahr. Ueber die Höhe der

Bußen bei Verletzung des Tarifs und der Statuten durch

Einzelm ister wurde nach langer Diskussion beschlossen, dem

Schuldigen werde eine Buße von Fr. 500 auferlegt. Er- î

müßigung dieser Buße könne nur durch die Generalversamm-

lung beschlossen werden. Für Uneinigkeiten wurde ein Schieds-
gericht vorgesehen. Den Schluß der Verhandlungen bildeten
technische Beratungen.

Der Zürcher, kantonale Schmiede-
lind Wagnerincistcr-Verein hieli am
29. April im „Löwen" in Meilen seine

ordentliche Hauptversammlung ab. Die-
selbe war von den städtischen Meistern
ziemlich zahlreich besucht, dagegen fehlten
namentlich die Meister vom Lande. Der
Präsident, Herr Frey, Schmiedmeister
in Winterthur, leitete die Verhandlungen.
Nach dem Verlesen des Protokolls und
Aufnahme einer Anzahl neuer Mitglieder
folgt ein Bericht der Delegierten von
der Versammlung des Schweizerischen

Verbandes in Bern. Es war da bestimmt worden, daß
jeder Meister seinem austretenden Arbeiter, sowie seinem aus-
tretenden Lehrlinge eine Entlassungskarte mitzugeben habe,
ohne Vorweis dieser Karte soll kein Meister einen Arbeiter
einstellen. Diese Bestimmung wird auch einstimmig vom
zürcher. kantonalen Verein gutgeheißen. Ferner soll darnach
getrachtet werden, Mittel und Wege zu finden, um den die

Meister schädigenden Detailverkauf der Eisenhandlungen mög-
lichst wirksam zu beschränken. Es wurde eine Kommission

zur Prüfung der Frage und näherer Antragstellung ernannt.
Die neue von der Regierung genehmigte Werkstattordnung
für den kant. Verband wird einstimmig angenommen. Als
nächster Versammlungsort wird Winterthur bestimmt und

ferner beschlossen, jährlich zwei Hauptversammlungen abzu-
halten, eine im Frühjahr und eine im Herbst. Der Vor-
stand wird in ^lobo auf eine neue Amtsdauer bestätigt.
Die stadtzürcherischen Meister machen die Mitteilung, daß
sie ihren Arbeitern eine Frist bis 7. Mai gesetzt haben zur
Wiederaufnahme der Arbeit. Solche Gesellen, die sich dann
bis dahin nicht zur Arbeit gemeldet haben, werden als Streiker
auf die Liste genommen und publiziert. Es wird ferner das
Verhalten des Arbeisnachweisbureaus der Arbeiter getadelt,
das ganz willkürlich verfahre und man werde einfach als
Gegenreprcssalien keine solchen Arbeiter mehr einstellen, die
einem Fachverein angehören. Auch die Entstellung der Lohn-
Verhältnisse der Arbeiter in verschiedenen Blättern wir arg
gerügt.

Schreinerstreik Zürich. Nach der „Schweiz. Schreiner-
zeitung" streiken in Zürich bei 113 Meistern (107 Schreinern
und 6 Baumeistern) 432 Arbeiter (82 Schweizer und 350
Ausländer), dagegen arbeiten fort 488 Arbeiter (266 Schweizer
und 222 Ausländer). Das Hauptkontingent der Streiker
bilden ledige Ausländer.

30,000 Streikcr. In Wien wurde in zwei von Bau-
arbeiten« abends abgehaltenen Versammlungen der Streik
beschlossen. Die Bauarbeiter, deren Zahl 30,000 beträgt,
verlangen einstündige Verkürzung der Arbeitszeit und Ein-
führnng einer einheitlichen Arbeitsordnung. Die Zimmer-
leute lehnten den Ausstand, als gegenwärtig inopportun, ab.

Unfall- und Krankenkasse der Baugewerbe von Zürich.
Die erste Jahresrechnung, umfassend den Zeitraum vom
1. Mai bis 31. Dezember 1893 schließt in der Unfallkasse
mit einem Rechnungsüberschuß von 89,847 Fr. und einem

Reservefond von 2924 Fr. und die Krankenkasse erzeigte

auf 1. Januar 1894 ein Vereinsvermögen von 30,359 Fr.
30 Cts. Der Jahresbericht konstatiert, daß seit dem 1. Mai
1893 eine erfreuliche Anzahl Meister mit ihren Arbeitern
beigetreten, so daß die Zahl der am 31. Dezember 1893
beteiligten Firmen auf 123 angestiegen ist. Die Unfall-
abteilung zeigte auch dieses Jahr eine ansehnliche Erhöhung
des Aktivsaldo, so daß 4°/g vom Lohn genügt, allen ab-

sehbaren Forderungen zu entsprechen. Die Verwaltung hat
stets mit dem Schmerzenskind aller Unfallversicherungskassen,
der Simulation zu kämpfen und sogar auf dem Prozeßwege
ungebührliche Forderungen von der Hand weisen müssen.

Es gibt eben Leute, meint der Bericht, die sich ein Ge-
brechen einbilden, währenddem sie einfach durch monatelanges
Herumliegen oder Herumvagieren von der Arbeit entwöhnt
sind, und ihnen das Ansaugen eben Schmerzen macht. Ein
Simulant hatte 6000 Fr. Entschädigung verlangt, und
wurde nach ziemlich langwierigem Prozeß vom Gericht mit
seiner Forderung gänzlich abgewiesen. Das Resultat war:
Er ist jetzt wieder gesund und arbeitet wie zuvor. Die Ge-

samtzahl der Unfallpatienten beträgt 1241 mit 18,235 Uu-

falltagen. Für drei Todesfälle wurden je 6000 Fr. aus-
bezahlt und sür bleibende Nachteile 3500 bis hinunter mit
34 Fr. Das Ergebnis der Krankenkasse kann nicht als ab-
solut günstig bezeichnet werden, indessen werden sich Beiträge
und Unterstützung gleich bleiben. An Krankenunterstützungen
wurden >51,681 Fr., für Invalide 5100 Fr. ausgerichtet.
Eine Zusammenstellung nach der Höhe des Tagesverdienstes
aus allen Kranken- und Unsallsckeinen ergibt folgende Scala:
Patiemen mit 2—2,9 Fr., 11 °/o, 3 — 3,9 36 °/g, 4—4,9
48°/v> 5 Fr. und mehr Lohn 10°/g. Hiermii ziemlich über-

einstimmend, stellt sich die Unterstützung pro Krankentag auf
durchschnittlich drei Franken.

Bau-Chronik.
Hotel Werd am unteren Mühlcstcg in Zürich. Der

„Tagesanzeiger" schreibt: „Man muß es Herrn Architekt
Ernst lassen, was er macht, packt er am rechten Ort an
und das ist sicher, Zürich hat ihm viel zu verdanken. Die


	Verbandswesen

